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Jugend in Burgerroth in den 1950er Jahren 

EUROPÄISCHE KULTURLANDSCHAFTEN
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Der europäische Kulturweg in 

Aub, Baldersheim und Burger-

roth wurde realisiert im Rah-

men des Projekts «Pathways 

to Cultural Landscapes» mit 

Unterstützung der Stadt Aub, 

der Allianz Fränkischer Süden, 

der AG Kulturweg sowie des 

Bezirks Unterfranken. 

AUB
 VOM FEURIGEN HUND ZUM 

GOLLACHGRUND

  

Auf einem Holzschnitt von 1523 ist die Stadt Aub mit dem Schloss 
am rechten Rand abgebildet (farbig hervorgehoben).

AUB
       Der Kulturweg startet am höchsten Punkt von Aub, 
direkt am Schloss. Keimzelle Aubs als städtische Siedlung 
war ein Kloster in der Unterstadt, das an einer Kreuzung 
bedeutender Verkehrsstraßen lag – dem mittelalterlichen 
Vorläufer des Autobahnkreuzes Biebelried.
Die nächste Station der Westschleife, die Ruine der Reichels-
burg, war einst Zentrum der Herrschaft Reichelsberg, zu der 
viele der umliegenden Ortschaften gehörten. 
Die Reichelsburg geht zurück auf Besitz des Bistums 
Bamberg unter der Lehnsherrschaft der Herren von Hohen-
lohe-Brauneck, die 1390 ausstarben, durch die Herren von 
Weinsberg und schließlich durch die Würzburger Fürst-
bischöfe ersetzt wurden. Mit im Boot waren über die Jahr-
hunderte die Truchsesse von Baldersheim als Verwalter ver-
schiedener Herren. 
Im Gollachtal folgt dann die Mauer bei der sogenannten 
Teufelsschmiede an der Gollach. Mit modernsten Methoden 
haben sich hier Archäologen und Heimatforscher Hand in 
Hand an die Lüftung mittelalterlicher Geheimnisse gewagt. 
Nach kurzem Aufstieg wird Burgerroth erreicht, das stets 
mit der dahinter liegenden Kunigundenkapelle in Verbin-
dung gebracht wird. In Burgerroth gibt es eine hervorra-
gende fotografische Dokumentation des früheren Lebens 
auf dem Land, besonders von Kindern. Die nächste Station 
des Kulturweges ist Baldersheim mit der beeindruckenden 
Kirche und dem Kornmarkt. Zurück in Aub lernen Sie vor der 
Stadtmauer die Geschichte der Gollachbrücke und der anlie-
genden Gebäude kennen, wo der Künstler Johann Georg 
Auwera (1740-1823) lebte. 
Fast ein Spaziergang ist die 5 km lange Ostschleife vorbei 
an der Lämmermühle, an der die Geschichte von Aub und 
Umgebung begann.

  

In der Fastenzeit läuten 
kurz vor Ostern keine 
Glocken. Dann waren 
die Klapperbuben an 
Karfreitag und Karsams-
tag unterwegs – hier im 
Gollachgrund vor der 
Reichelsburg.

       The nucleus of Aub as an urban settlement was a 
monastery situated at a crossing of important traffic routes. 
The small town has a completely preserved town wall and 
medieval half-timbered houses with beautiful alleys. The 
former Spital with the Franconian Spital Museum is well 
worth a visit. Buildings steeped in legend, such as the 
Reichelsburg, the Devil‘s Forge or the Kunigunden Chapel, 
can be found in the Gollach valley on the 11 km long western 
loop of the culture trail. One stop is Baldersheim with its 
impressive church and an old chapel. The nearby Burgerroth 
has an excellent photographic documentation of earlier life 
in the countryside, especially about children. 
The east loop of the cultural trail is 5 km 
long and leads past the Lämmermühle. 
Follow the markings «yellow tower on a blue 
background».

       L’origine d‘Aub en tant qu‘agglomération urbaine était 
un monastère situé à un carrefour de routes importantes. 
La petite ville possède un mur d‘enceinte entièrement 
conservé et des maisons médiévales à colombages dans de 
jolies ruelles. L‘hôtel-Dieu appelé en allemand Spital avec le 
musée franconien du Spital vaut la visite. Des monuments 
légendaires comme le château de Reichelsburg, la forge du 
diable ou la chapelle Sainte Cunégonde se trouvent dans la 
vallée de la Gollach, sur la boucle ouest du sentier culturel 
sur une longueur de 11 km. Une autre étape est Baldersheim 
avec son impressionnante église et une ancienne chapelle. 
Le village voisin de Burgerroth dispose d‘une excellente 
documentation photographique sur la vie d‘autrefois à la 
campagne, notamment des enfants. La boucle est du sentier 
culturel est longue de 5 km et passe devant le moulin appelé 
Lämmermühle. Suivez le balisage: «tour jaune sur fond 
bleu».

       L’origine d‘Aub en tant qu‘agglomération urbaine était 
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   bereits bestehende Kulturwege

  UNESCO-Geopark-Kulturpfade

Der Kulturweg wurde 
im Jahr 2023 eröffnet.
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SPESSART, ODENWALD, VOGELSBERG &  MAINFRANKEN –
KULTURLANDSCHAFTEN EUROPAS

SPESSART, ODENWALD, VOGELSBERG & MAINFRANKEN – CULTURAL

LANDSCAPES OF EUROPE

         The Institute for Landscape Research of Lower Franconia at the 
University of Würzburg / Archaeological Spessart-Project (ASP) integrates 
scientific research and civil dedication. Its aim is the research, conveyance 
and sustainable development of the Spessart Region and its neighbouring 
territories. The european cultural pathways are directed in equal measures 
to awareness rising for the unique local tradition and our collective cultural 
and natural heritage. The cultural pathways are created for locals and 
visitors alike. There is created a consciousness for the development of the 
cultural, economical, ecological and social aspects, how they are interwoven 
and affecting each other. The Archaeological Spessart-Project and the 
Spessartbund (the regional hiking association) cooperate closely on the 
sustainable management of the cultural pathways. The Archaeological 
Spessart-Project participates in European research programmes and is 
engaged in the implementation of the European Landscape Convention 
with the Council of Europe.

SPESSART, ODENWALD, VOGELSBERG & MAINFRANKEN –
PAYSAGES CULTURELS EUROPÉENS

         L’institut de recherche bas-franconien dans le domaine du paysage 
culturel à l’université de Würzburg / Association Projet archéologique du 
Spessart (ASP) associe recherche scientifique et citoyenneté, le but étant 
l’exploration, la médiation et le développement durable de la région Spessart 
et de ses paysages avoisinants. Les itinéraires culturels européens favorisent 
la prise de conscience de l’originalité culturelle et du patrimoine culturel 
et naturel commun, mais servent également d’infrastructure touristique 
utilisée tant par les habitants que par les touristes. Cela suscite une prise de 
conscience des aspects culturels, économiques, écologiques et sociaux liés 
au développement du paysage et de leur interaction. L’ASP entretient une 
coopération privilégiée avec le Spessartbund, elle participe à des programmes 
d’aide européens et s’engage auprès du Conseil de l’Europe pour la mise en 
place de la Convention européenne du paysage.

          Das Unterfränkische Institut für Kulturlandschaftsforschung an der 
Universität Würzburg (ASP) verbindet wissenschaftliche Forschung und bür-
gerschaftliches Engagement. Ziel ist die Erforschung, Vermittlung und nach-
haltige Entwicklung der Region Spessart und ihrer Randlandschaften. Die 
europäischen Kulturwege dienen gleichermaßen der Förderung des Bewusst-
seins für die kulturelle Eigenart und das gemeinsame kulturelle und natürliche 
Erbe wie auch als touristische Infrastruktur, die sowohl von Einheimischen 
wie von Besuchern genutzt wird. Es wird ein Bewusstsein geschaffen, wie in 
der Entwicklung der Landschaft kulturelle, wirtschaftliche, ökologische und 
soziale Aspekte miteinander verwoben sind, sich gegenseitig beeinflussen 
und bedingen. Eine besonders enge Kooperation verbindet das ASP mit dem 
Spessartbund. Das ASP beteiligt sich an europäischen Förderprogrammen und 
engagiert sich beim Europarat für die Umsetzung der Europäischen Land-
schaftskonvention.



Weglänge: Westschleife ca. 11 km, Ostschleife ca. 5 km
Start: Start am Schloss Aub, Parkplatz am Angersberg, Hauptstraße 1, 97239 Aub

»Die Tannen rauschen, es krächzen die Raben, auf Reichelsberg liegt ein Schatz begraben. 

Im dunkeln Gewölbe bei Tag und Nacht, ein feuriger Hund ihn streng bewacht.« –  Dies ist 

nur eine der vielen Geschichten über die Reichelsburg und das Gollachtal. Zwischen Aub, 

Baldersheim und Burgerroth warten spannende Facetten dieser Kulturlandschaft darauf, 

entdeckt zu werden.

Vor dem Würzburger Tor, das bis 1863 Teil der Stadt-
befestigung war, fließt die Gollach, die von einer 
Brücke überspannt wird. Bis zum Ende des 18. Jahr-
hunderts war an gleicher Stelle eine Zugbrücke, um 
das Eindringen in die Stadt zu erschweren. Die beiden 
ehemaligen Zollhäuser für Pflaster- und für Wegezoll 
stehen noch innerhalb und außerhalb der Stadtmauer. 
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A U B E R  B R Ü C K E

Der Damm der »Teufelsschmiede« 2022. Er steht über der Gollach 
auf der anderen Talseite. 

Ein Abschnitt des 
Baldersheimer 
Güterwaldes 
im Niederwald-
stadium

Die freigelegte und 
teilrekonstruierte 
Anlage muss von 
Bewuchs freigehal-
ten werden. Das 
übernahmen früher 
Schäfer. 

Die im Bauernkrieg zerstörte Burg Reichelsberg – eine Ruine mit Schatz 
und Fabelwesen auf einer Postkarte aus der Zeit um 1900 (Ausschnitt)

Nach der Sanierung 2020 würde die Auber Gollachbrücke wieder 
für den Verkehr freigegeben.

Blick über die Gollachaue an der Ostschleife des Kulturweges 

Wappen des Landesherrn 
Johann Philipp von Schön-
born, Fürstbischof von 
Würzburg und Erzbischof 
von Mainz (1642/47-73), 
einst am Torbogen zur 
Zehntscheune

Burgerroth auf einer Postkarte um 1900

Baldersheim war eine wichtige Ortschaft zu Zeiten 
des Amtes Reichelsberg. Dort lag die 1623/24 errich-
tete Zehntscheune. Bis heute sind die Wappen der 
zuständigen Bischöfe an dem Scheunenaufgang bzw. 
am Nachbarhaus zu finden. Der ursprüngliche Mittel-
punkt von Baldersheim ist die Kirche St. Georg. Die 
erste Kirche wurde um 1390 errichtet, der heutige 
vergrößerte Bau um 1609.

5
B A L D E R S H E I M

V O M  F E U R I G E N  H U N D  Z U M  G O L L A C H G R U N D

Das Schloss Aub war im 13 Jh. zunächst im Besitz der 
Herren von Hohenlohe-Brauneck und ging nach Kauf 
eines Halbteils von Aub 1398 an die Truchsesse von Bal-
dersheim über. Nach 1603 diente es für das Würzbur-
gische Amt Aub als Verwaltungssitz und als Übernach-
tungsmöglichkeit für Könige und Bischöfe. Heute ist 
das Schloss Eigentum des Freistaates Bayern und wird 
für verschiedene Zwecke genutzt.
Folgen Sie der Markierung des gelben 
Turms auf blauem Grund.
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S TA R T  A M  S C H L O S S  A U B

Weglänge: Westschleife ca. 11 km, Ostschleife ca. 5 km
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Die Burg Reichelsberg liegt auf einem Bergrücken zwi-
schen Aub und Baldersheim. Heute ist sie eine Ruine 
und nur der 20 Meter hohe Bergfried sowie Teilstücke 
der Ringmauer sind noch zu sehen. Sie wurde um 1230 
erbaut und kam 1390 an das Hochstift Würzburg. 1525 
wurde sie im Bauernkrieg zerstört und verkam danach 
zum Steinbruch für die umliegenden Dörfer. Bei den 
Restaurierungsmaßnahmen 1905 wurde der Bergfried 
wieder in seiner ursprünglichen Form rekonstruiert. 
Seit 1996 findet hier das Reichelsburgfest statt. 

2
R E I C H E L S B U R G

Im Gollachtal liegen die Überreste der sagenumwobenen 
Teufelsschmiede. Die ältesten und undatierten Relikte 
sind die Reste eines Damms, der die Gollach im Tal auf-
stauen ließ. Die Zerstörung des Hammerwerks geht wahr-
scheinlich auf die Überschwemmungskatastrophen in der 
Mitte des 16. Jhs. zurück. 
Gleich daneben erstreckt sich der Baldersheimer Güter-
wald. Dabei handelt es sich um einen Wald, der speziell 
zur Brennholznutzung dient. Kennzeichen dieser Form 
der Waldbewirtschaftung ist eine vielfältige Flora und 
Fauna und damit eine hohe Biodiversität.

T E U F E L S S C H M I E D E

3

Die Lämmermühle in 
den 1930er Jahren

Die Lämmermühle geht auf 
die namensgebende Siedlung 
Lemmerheim zurück, die 
um 800 urkundlich erwähnt 
wird. Ende des 13. Jhs. wuch-
sen Lemmerheim und der 
Nachbarort Aub zusammen. 
Die Lämmermühle selbst ist 
ein zweigeschossiger Bau 
mit Nebengebäuden. Der 
Mühlbetrieb und das einstige 
Sägewerk sind längst ein-
gestellt. Das Anwesen liegt 
am Mühlgraben der Gollach, 
über die eine denkmalge-
schützte Brücke aus der Zeit 
um 1800 führt.  

7
L Ä M M E R M Ü H L E

Dorfplatz zur Fronleichnamsprozessi-
on in den 1930er Jahren

Burgerrother Dorfplatz um 1900

B U R G E R R O T H

1457 erstmals erwähnt, wurde die katholische Kirche 
St. Andreas in der ersten Hälfte des 19. Jhs im klassizisti-
schen Stil neu erbaut. Um das Dorf sind viele Bildstöcke 
aus dem 18. Jahrhundert zu finden, die auf die Volks-
frömmigkeit der Bevölkerung in jener Zeit verweisen. 
Die Kinder und Jugendlichen Anfang der 1950er Jahre 
verbrachten ihre Freizeit meist draußen. Sie mussten bei 
der Hof- und Feldarbeit der Familie mithelfen. Zahlreiche 
Fotografien zeigen anschaulich das Alltagsleben der Kin-
der und Jugendlichen dieser Zeit.
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